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8 »  64.

Komische Tagesschau.
An eine rechtzeitige Fertigstellung des E t a t s  i n  

P r e u ß e n  ist, da die Osterferien vor der T h ü r stehen, nicht 
zu denken. Angesichts dieser parlamentarischen Geschäftslage 
hatte die S taa tsreg ierun g  zwischen zwei Wegen zu wählen, ent­
weder für die Zeit vom 1. A pril, dem B eginn des neuen G e­
schäftsjahres, bis zum Ink rafttre ten  des neuen E ta ts  ein N oth­
gesetz dem Landtage zu unterbreiten oder am Schlüsse der 
zweiten Lesung im Abgeordnetenhause in das Etatsgesetz den 
sogenannten Jndem nitätS  - P arag raphen  (Giltigkeits - Erklärung) 
aller seit dem 1. A pril geleisteten Ausgaben vom Landtage ein­
fügen zu lassen. Sow eit über die S tim m u ng  in  R egierungs­
kreisen verlautet, wird m an letzteren Weg wählen.

D er „Hamb. K orr." dringt einen auffälligen Artikel über 
die R e t c h s r e g i e r u n g  u n d  d i e  O p p o s i t i o n ,  m dem 
es heißt: „Es sprechen gute G ründe iür die Annahme, daß,
wer die Tage des G rafen Capctvt für gezählt ansieht und glaubt, 
er werde den schönen Abgang, der ihm durch den Erfolg mit 
dem deutsch-russischen H andelsverträge gesichert ist, nicht unbenutzt 
vorüber gehen lasten, wenigstens zunächst m it seinem Angriff 
zurückhalten w ird, um ven von ihm erhofften natürlichen E n t­
wicklungsprozeß nicht zu stören oder gar zu unterbrechen." D as  
sieht so aus, a ls  sollte der Rücktritt des Reichskanzlers angedeu­
tet werden. D as „B . T ."  hat sogar schon eine umfassende 
M inistcrliste für ein Kabtnet M iguel zusammengestellt' M iguel 
Reichskanzler und M inisterpräsident (es müßte also außer C aprivi 
auch Eulenburg gehen), v. Zedlitz-Trüischler, M inister des preußi­
schen In n e rn , Oberpräsident D r. Raffe Nachfolger des H errn 
v. Bötticher, Bosse Justizm intster und G raf Herbert BiSmarck 
darin  in  noch unbekannter Verw endung." —  Schade, daß 
uns das „B . T ."  nicht auch den künftigen K ultusm inister 
verräth.

I n  B u d a p e s t  erregen fortgesetzt die Nachrichten von 
dem bevorstehenden Ende K o s s u t h s  lebhafte Theilnahm e 
in allen Kreisen. M an  befürchtet, sein Tod werde indirekt die 
Ursache der Niederlage der Regierung in der Kirchenfrage 
herbeiführen.

I t a l i e n  wird in seiner inneren Politik  nach Beruhigung 
der sizilianischen W irren  jetzt ausschließlich durch die S t e u e r ­
r e f o r m e n  des F inanzm inisters S on n in o  in Anspruch ge­
nommen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  er­
klärte am Mittwoch der Kriegsminister M ocennt, eine öster­
reichische F irm a habe ein Angebot auf die Lieferung von Ge­
wehren für die italienische Armee mit kurzer Lieferungszeit 
gemacht; er habe das Angebot jedoch nicht beantwortet und nehme 
es auch ohne Zustim mung des P a rlam e n ts  nicht a n ;  er werde

Im  Ranne alter Schuld.
R o m a n  von  G u s t a v  H ö ck er .

- - - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(61 . Fortsetzung.)

M elanie versank in ein kurzes Nachsinnen. Plötzlich schien 
ihr ein Gedanke zu kommen. „Ich  nehme S ie  beim W o rt,"  
sagte sie ernst, „ich vertraue Ih n e n  das Theuerste an , w as ich 
besitze —  meinen B ru der."

„ E r  ist nicht hier, vermuthe ich?"
„ E r  muß seiner angegriffenen Gesundheit wegen den W inter 

in einem milden Klim a verbringen und hat seit einiger Zeit 
eine V illa bei M onte C arlo bezogen, wo sich die berüchttgste 
Spielhölle Europa'«  befindet. Ich  fürchte, daß er seine Gesund­
heit vernachlässigt und seiner Leidenschaft sröhnt. Ich kann ihm 
leider nicht zur S e ite  stehen, um  ihn zu überwachen, denn es 
w ar eine seiner ersten M aßnahm en, den zuverlässigen und er­
fahrenen M ann , welcher dieses G u t bisher verwaltete, zu ent­
lassen. S o  bin ich denn an die Scholle gebannt und muß selbst 
nach dem Rechten sehen, so gut ich es vermag. W enn ich zu 
Jem and  das V ertrauen  habe, daß er meinem B ruder ein w ar­
nender F reund, ein treuer B erather sein würde, so find S ie  es, 
H err Rölling. Ich  glaube, daß S ie  größeren Einfluß auf ihn 
besaßen, a ls  ich, daß S ie  von diesem Einfluß n u r im besten 
S in n e  Gebrauch gemacht haben."

„ D a s that ich stets, denn ich wollte nicht, daß er so tief 
fallen sollte wie ich," erwiderte Rölling. „O b er aber auch jetzt 
noch auf mich hören wird, ob er a ls  reicher M ann  sich nicht des 
Um gangs mit einem ehemaligen Verbrecher schämen wird, wenn 
dieser auch n u r in dem V erhältniß eines schlichten D ieners zu 
ihm steht, ist eine andere Frage. Ich werde aber mein M ög­
lichste« thun, um mich Ih re s  großen V ertrauens würdig zu 
zeigen. Ich weiß nicht, wie ich Ih n e n  für alles, was S ie  an 
m ir gethan haben, danken soll!"

„W enn Jem an d  Ursache hat, dankbar zu sein," entgegnete 
M elanie „so bin ich es, denn ich betrachte es a ls  eine große 
G nade G ottes, daß er m ir die M ittel gegeben hat, Anderen zu 
helfen, wie auch ich in der trostlosesten Lage meines Lebens einen 
R etter fand."

Rölling bemerkte, wie ein Schatten über ihr schönes Antlitz 
g litt, während ihre H and unwillkürlich nach dem Herzen griff, 
a ls  ob die W orte, welche sie eben gesprochen, einen schmerzlichen 
Gedanken in ihr geweckt hätten.

Sonnabend den 17. März 1894.

niem als etwas zum Nachtheile der italienischen Arbeiter und der 
nationalen  Arbeit unternehm en.

D a s  f r a n z ö s i s c h e  B u d g e t  für 1895  ist in seinen 
Grundzügen festgestellt. Um den Fehlbetrag von ungefähr 140 
M illionen Franks zu decken, von denen 55 M illionen aus den 
M indcrertrag  der Einnahm en und 80 M illionen auf neue A us­
gaben, darunter 36 M illionen für das Heer, die M arine und 
die Kolontalarm e?, entfallen, sollen die aus der Konversion 
herrührenden 68 M illionen verwendet werden. Ferner soll die 
H andhabung der Z insgaran tte  für die Eisenbahnen geändert und 
eine S teu e r auf die Einkommen aus der Vermischung von 
W ohnungen eingeführt werden. Diese S teu e r soll die P erional- 
unv M obiliarsteuer, sowie die T hü r- und Fenstersteuer ersetzen. 
D er E rtrag  dieser S teu e r ist auf 137 M illionen Franks veran­
schlagt. Gleichzeitig wird im B udget die S te u e r  auf W ein, Obst­
wein und B ier auf 75 M illionen herabgesetzt und die Alkohol­
steuer auf 190 M illionen Franks erhöht.

E in  n e u e s  B o m b e n a t t e n t a t  wird aus P a r i s  
gemeldet. Am H aupleingang der Madeleinekirche wurde eine 
Bombe geworfen. D er A ttentäter selbst wurde getödtet.

D er s p a n i s c h e  M i n t s t e r r a t h  faßte eine Erklärung 
ab, dahingehend, daß das neue Kabinet die Politik  des früheren 
fortsetze und sich die Herstellung des Gleichgewichts im S ta a ts ­
haushalte als G rundlage für den Nationalkredit zum Z iel setze, 
und daß besondere Gesetze gegen die S tö ru n g  der sozialen O rd­
nung verfaßt werden müßten. Die KorteS sind auf den 4. 
A pril einberufen. D a s  Kabtnet werde die Voranschlagung des 
früheren Budgets behalten und n u r einige Aenderungen einzelner 
V orlagen beantragen.

D as e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  verwarf am Mittwoch 
nach mehrstündiger Debatte ohne besondere Abstimmung die vor­
liegende Adresse und nahm auf A ntrag der Regierung eine neue 
Adresse an.

D as U rtheil, welches leitende Zeitungen und Preßstim m en 
in R u ß l a n d  über das R esultat des H a n d e l s v e r t r a g e s  
fällen, geht d ah in : der V ertrag und die letzten historischen Ereig­
nisse haben R ußland  jetzt endlich an die f ü h r e n d e  S telle  
der europäischen Mächte gestellt! —  W ieweit dieser T rium phru f 
berechtigt ist, muß ja  die Zukunft lehren.

A us R i o  d e  J a n e i r o  wird unterm  15. d. M ts. 
gemeldet: Die S ta d t  ist ruhig, die Geschäfte find wieder geöffnet. 
W ährend des gestrigen Bom bardem ents befand sich niemand auf 
den Jnsurgentenschiffen. Die M annschaften flüchteten sich nach 
J lh a  Enchadas. Alle Jnsurgentenosfiziere, die Aerzte ausgenommen, 
find abgereist. 60  Aufständische ergaben sich, 500  Gefangene 
wurden auf Befehl Peixotos befreit.

XXXVII.
Die S on ne  tauchte hinter den leuchtenden Kuppeln und 

Spitzen des Kasinos von M onte C arlo u n te r; die winzige H alb ­
insel lag wie schlafend am Busen des M eeres, welches fern im 
S üd en  m it dem H im m elsblau zusammenschmolz. I m  Osten 
breitete sich ein röthlich flammender Schimmer über Land und 
Wasser aus, den Hügelzug bei M entone in rosafarbene Schleier 
hüllend. E in  paar näher liegende Anhöhen bildeten den dunk­
leren H intergrund für freundliche Villen und G ärten , welche in 
tropischer P rach t prangten. W eit hinten im Norden schloffen 
die blendenden Schneegtpfcl der S eealpen  das schöne Landschafts­
bild ab.

Zwei Spaziergänger betrachteten das großartige stumme
Schauspiel. Diese beiden w aren M ailland  und der B aron  
von S tu re n . S ie  hatten n u r wenige Wochen in Neapel und 
Rom  verweilt und M aitland  hatte seinen Freund überredet, einen 
längeren Aufenthalt in M onte-Carlo zu nehmen, welches jetzt 
—  im J a n u a r  — auf dem Höhepunkte der S a ison  stand.

W ährend W olfgang umherblickte, von Dankbarkeit gegen
das Wesen bewegt, das die Erde in solche Herrlichkeit gekleidet 
hatte, stand M attland  in finsterem S inn en .

„W ohin soll der Mensch fliehen vor G o tt,"  rief er in 
herbem T one, „vor ihm, der die armseligen, aus seiner Hand 
hervorgegangen?» Erdenw ürm er in  ein M eer von Elend, Zw ie­
tracht und gegenseitiger Vernichtung geworfen hat! Geht er in 
die S tä d te , so findet er die langsam zehrende Krankheit, die 
treulose Geliebte, betrogene Hoffnungen, das Elend der Armuth. 
Sucht er Zuflucht in der Einsamkeit der Gebirge, so folgen ihm 
der Blitz, der herabstürzende Felsblock oder die donnernde L a­
wine, und er wird zertreten, wie er selbst den W urm  zertritt.
Wozu schuf denn G ott den Menschen, a ls  um ihn zu ver­
fluchen?"

M aitland 's  Auge leuchtete grimmig und auf seinem Antlitz 
lag ein dämonischer Ausdruck, vor welchem W olfgang erschrak. 
A ls er so dastand und seine schönen Glieder anspannte, indem 
er sich stets am  äußersten Rande eines jähen Absturzes in Gleich­
gewicht hielt, glich er einem der gefallenen Geister, die aus die 
Erde herabgekommen, um mit den Sterblichen gefährliche G em ein­
schaft zu halten.

„ES ist nicht das erste M al, daß ich S ie  so sprechen höre," 
sagte W olfgang, „aber fragen möchte ich doch endlich einm al, 
welche Ursache gerade S ie , M attland, zu so finsteren Gedanken 
haben sollten. S ie  gehören zu jenen Bevorzugten, welche ein

XII. Istzrg.

Kreußischer Landtag.
Herrenhaus.

9. S itzu n g  vom  15. M ärz 1894.
(11  Uhr vorm ittags.)

E ingetreten  in  das H a u s ist der a u s  Allerhöchstem V ertrau en  be­
rufene Präsident des evangelischen Oberkirckenraths D r. Barkhausen.

A us der T agesord n u n g  steht die N ovelle  zur evangelischen Kirchen- 
verfassung und S y n o d a lo rd n u n g . Nach der V orlage sollen Kirchenge- 
setze, welche B estim m ungen der G em einde- und S y n o d a lo rd n u n g  und  
der G eneralsynodalordnung, sow ie der späteren zur A bänderung dieser 
O rd n u n g  erlassenen Gesetze abändern, der staatlichen G enehm igung n u r  
bedürfen, w en n  sie betreffen: D ie  S e lb stv erw altu n g  der A ngelegenheiten  
durch Gemeindekirchenrath und G em eindevertretung, die Zusam m en­
setzung des G em eindekirchenralhs, die Z ahl der Aeltesten, die E rn en n u n g  
ein es Aeltesten durch den G em eindepatron, die B eurkundung der G e- 
meindekirchenraths-Beschlüsse durch den Vorsitzenden, die V ertreiu n g  der 
G em einde durch den Gemeindekirchenrath m vermögeusrechlUcher B e ­
ziehung, die Rechte des P a tr o n s  bezügl-ch der A ussiD t über die V er­
m ögen sverw altu n g , die W ahl und W ürde der G em eindevertretung, die 
beschließende M itw irkung  m it dem Gemeindekirchenrath, die W ahlbe­
rechtigung, die Zusam mensetzung der K reissynode und der P rom n zia l-  
synode, die W ahl derselben, die B e w illig u n g  der kirchlichen A u sgab en  
zu provinziellen  Zwecken durch die P rovinzia lsyn ode und d.e Z ustim m ung  
des K onsistorium s zu dens lben, die Synodalkasse, die A u sd eh n u n g  und  
Zusam mensetzung der G eneralsynode, den E rlaß  landeskirchlicher Gesetze 
durch den K önig, die B ew illig u n g  neuer A u sg ab en  zu landeskirchlichen 
Zwecken u. s. w .

D ie  Kommission beantragt, un ter  die einer staatlichen G enehm igung  
bedürfenden A bänderungsvorschläge einzuschließen diejen igen , welche die 
B estim m ungen  der G em eindeordnung betreffen, daß der Gemeindekirchen- 
rath die religiöse E rziehung der J u g en d  zu beachten habe, ohne daß ihm 
jedoch eine unm ittelbare E inw irkung auf die Schule zusteht; ferner die, 
daß der Gemeindekirchenrath die In teressen  der G em einden bei Parockial- 
veränderungen  zu vertreten hat, und endlich die, daß in S tä d ten  m it 
mehreren Synodalkreisen  auf das Z usam m entreten mehrerer K reis­
synoden zur B erath u n g  gem einsam er A ngelegenheiten  Bedacht zu 
nehm en ist.

H ierzu liegen  zwei A n träge v o r : 1. ein A ntrag des Freiherrn  
v. D u r a n r  w ill, daß eine etw aige A bänderung der B estim m ung über 
den E in flu ß  des G emeindekirchenralhs au f die Schule nicht der staatlichen 
G enehm igung bedürfen s o ll; 2 . die H erren H a m m e r ,  Dr .  H i n s c h i u s ,  
S t r u c k m a n n  und Z e l l e  beantragen, daß die Nothw endigkeit der 
staatlichen G enehm igung zu etw aigen  A bänderungen der G sm eindeord- 
n u n g  u . s. w . ausgedehnt w erden auf w eitere B estim m ungen  über die 
V orlage h in a u s , z. B . au f die über die V erw altu n g  der Kirchengebäude, 
über die Selbstftändigkeit der W ahlberechtigten, über das passive W ahl­
recht für G em eindevertretung und Gemeindekirchenrath, über die E n t­
lassung der Aeltesten, E rgän zu n g  der G em eindeordnung durch Ge- 
m eindestatut.

O berbürgerm eister S  t r u  ck m a n  n begründet seinen A n trag. D ie  
V orlage w ürde zum S p re n g e n  der kirchlichen Gemeinschaft führen. E s  
w ürden zahlreiche A u str itte  a u s  der Kirche erfolgen, w eil die orthodoxe 
P a rte i darauf hinausgehe, die Kirche äußerlich u n abhängig  hinzustellen, 
innerlich aber die G ewissen zu binden und einen  O r g a n ism u s  nach 
katholischem M uster herzustellen. D ie  V orlage würde einen Zustand  
herbeizuführen, den m an nicht mehr a ls  die evangelische Landeskirche 
P reu ß en s  bezeichnen könne.

K ultusm in ister D r. B o s s e  tritt diesen A u sfü h ru n g en  entschieden 
entgegen. D ie  V orlage habe m it dem evangelischen G laubensbekenntniß  
absolut nichts zu thun , es solle dadurch durchaus kein Zustand geschaffen

gütiges Geschick mit Reichthümern gesegnet h a t;  S ie  besitzen hohe 
GeisteSgaben und vereinigen damit jene blendende Persönlichkeit, 
welche überall ihres S ieges gewiß ist. Ich  wüßte nicht, was 
S ie  sich noch wünschen könnten, wenn nicht etwa ein geheimes 
Leiden S ie  drückt, welches S ie  bisher vor m ir verborgen haben."

M aitland  blickte seinen Begleiter drohend an, a ls ob er 
sich persönlich beleidigt gefühlt hätte, doch verschwand dieser 
finstere Schatten rasch wieder von seinen Zügen.

„M ein  geheimes Leiden, B a ro n ,"  antw ortete er nach einer 
Pause, „ist der Fluch, der auf meiner G eburt lastet und den 
alle Reichthümer der Erde nicht von m ir nehmen können. Wissen 
S ie , wer der stolze, m it Reichthum gesegnete, mit Vorzügen des 
Geistes und Körpers ausgestattete M ann  ist, der vor Ih n e n  
steht? Ich will es Ih n e n  sagen: er ist ein elender B astard!"

W ieder erschienen jene unheimlich dämonischen Schatten 
auf seinem Antlitz, während er die Fäuste vor sich htnballte; 
wieder wich dieser Ausdruck wilder seelischer Bewegung rasch 
zurück, wie von einem eisernen W illen gebannt.

„M eine M utter war ein gebildetes, ehrbares Mädchen aus 
guter bürgerlicher F am ilie ," fuhr er in ruhigem, aber bitteren 
T one fort. „ Ih re  außergewöhnliche Schönheit reizte die S in n ­
lust eines hochadeligen K avaliers, der ihr die Ehe versprach und 
sie verführte. Die Frucht dieses Verhältnisses bin ich. —  M ein 
V ater opferte die Geliebte dem S tandesvoru rtheile  und führte 
eine Dam e aus altadeligem Geschlecht zum T rau a ltä re . W ährend 
der S oh n , der aus dieser Ehe hervorging, standesgemäß erzogen 
wurde und den stolzen T ite l seines V aters erbte, w ar ich die 
Schande meiner M utter und das Verhängniß ihrer Zukunft 
Als sie einst in der Z eitung las, daß ein reiches kinderloses 
Ehepaar einen Knaben an Kindesstatt zu adoptiren wünschte, 
trug  sie mich hm. Ich  bin meiner M utier nie mehr im Leben 

Ich  grolle ihr nicht, daß sie die B ürde von sich ab 
schüttelte, denn ne mußte, um nicht unterzugehen, mit der her" 
gebrachten S itte  der Gesellschaft rechnen. W er meine E ltern  
w aren, erfuhr ich mit allen Einzelheiten später durch meine 
Pstegeeltern, welche m ir in Erm angelung anderer Erben ihr sehr 
bedeutendes Vermögen hinterließen. Schon in meinen Jü n g lin g s ­
jahren faßte ich einen Haß gegen den wortbrüchigen M ann , der 
das Leben meiner M utter vergiftet hat, einen noch glühenderen 
H aß aber gegen meinen Halbbruder, der m ir alle die Rechte ge­
stohlen hat, auf welche ich nach natürlichem Gesetze gerechten A n­
spruch besäße; er ist eine lebendige Beleidigung meines Ehrgeizes 
und meines S tolzes. (Fortsetzung folgt.)



werden, welcher einen großen Theil evangelischer Christen zum A ustritt 
au s der evangelischen Landeskirche dränge und welcher nicht mehr als 
evangelische Landeskirche P reußens bezeichnet werden könnte. H err 
S truckm ann sei staatlicher als der S ta a t selbst, und die evangelische 
Kirche laufe gerade dann G efahr, wenn sie in staatliche Fesseln gelegt 
werde. E s sei w underbar, wie m an in dieser Vorlage die wildeste R e­
aktion, das finsterste M ittelaller habe sehen können; die Vorlage bezwecke 
nichts weiter, als einem einstimmig gefaßten Beschlusse der G eneral­
synode Entgegenkommen zu beweisen; sie sei aus keiner anderen Ge­
sinnung hervorgegangen, als aus der, zwischen S ta a t und evangelischer 
Kirche ein friedliches und gedeihliches V erhältniß herzustellen. (Beifall.)

F reiherr v. D u r a n t  dankt der Regierung für diese Vorlage und 
bedauert, daß sie in  der eingeschlagenen Richtung nicht weiter geht. E r 
empfiehlt daher seinen A ntrag.

Herr v. S t o s c h  spricht gegen die Vorlage. I n  der evangelischen 
Kirche dürfe kein Bekenntnißstand festgelegt werden.

G ras Z i e t e n - S c h w e r i n  besteitet, daß letzteres geschehe.
D r. H i n s c h i u s  hat prinzipielle Bedenken gegen die Vorlage.
H err v. B e t h m a n n - H o l l w e g  hält die Vorlage für erwünscht 

und nothwendig, wenn er auch gegen Einzelheiten Bedenken habe.
Oberbürgermeister B e n d e r  bittet, die Endabstimmung bis nach 

Ostern auszusetzen. Die Vorlage bringe die evangelische Kirche der 
katholischen Kirche dem Wesen nach näher.

Herr D r. B a r k h a u s e n  bestreitet letzteres; der evangelischen 
Kirche fehle durchaus der episkopale Charakter der katholischen Kirche. 
Die Einmischung der Landesgesetzgebung in rein kirchliche Angelegen­
heiten werde als ein Unrecht empfunden, und ein Unrecht gut zu machen 
sei es nie zu spä t; dieses W ort des allen Kaisers Wilhelm möge m an 
auch hier bethätigen.

Bei der Spezialberathung wird ein A ntrag H a m  m e r , wonach 
nicht n u r die Regelung des kirchlichen Wahlrechts, sondern auch die 
Qualifikation zur Wahl staatsgesetzlich festgelegt werden soll, abgelehnt. 
Ebenso ein von der Kommission beschlossener Zusatz, der Gesetzgebung 
eine M itw irkung zu belassen, soweit dem Gemeindekirchenrath eine u n ­
mittelbare E inw irkung auf die Schule eingeräum t werden soll.

8 2 setzt an die Stelle der bisher für die Geltung von Kirchen- 
gesetzen erforderlichen Erklärung des S taatsm in isterium s, d a ß  gegen den 
E rlaß  derselben von S taatsw egen  nichts zu erinnern sei, das Erforder­
n d  der E rklärung, o b gegen den E rlaß  etwas zu erinnern  sei. ß 3 er­
höht den Maximalsatz der Kirchensteuer von 4 auf 6 pCt. der S ta a ts ­
einkommensteuer. Beide P aragraphen  werden unverändert angenommen.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte wird der ganze Gesetz­
entw urf in der Schlußabstimmung angenommen.

Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß 5'/« U h r . __________

Abgeordnetenhaus.
37. Sitzung vom 15. M ärz 1894.

(Vorm ittags I I  Uhr.)
Zweite Berathung der Sekundärbahnvorlage. Bei der Linie Glatz- 

Seitenberg wünscht Abg. H a r t m a n n  - Glatz (Centr.) die Anlegung 
einer Haltestelle Glatz. Die Linie Tem plin-Prenzlau wünscht Abg. v o n  
B u c h  (kons.) so zu legen, daß die S ta d t S tra sb u rg  in Uckermark be­
rührt wird. M inister T h i e l e n  erwidert, daß dies geschehen soll. Die 
einzelnen Positionen werden bewilligt. Eine P etition  von A nw ohnern 
der Eisenbahnlinie Jübeck-Tönning um Errichtung einer Haltestelle in 
Ahrenwiedfeld wird der Regierung als M ateria l, eine P etition  be­
treffend die Umzugskosten der S taatsbeam ten (Gleichstellung der Regie­
rungsbaum eister mit den Assessoren) der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen. M orgen: Kleine V orlagen in  dritter Lesung, darunter die 
Sekundärbahn-V orlage.

Deutscher Reichstag
72. S itzung vom 15. M ärz 1894.

(12 Uhr M ittags.)
Auf der Tagesordnung steht die dritte B erathung des E ta ts. I n   ̂

der Generaldebatte kündigte Abg. L i e b k n e c h t  (Soziald.) einen A ntrag 
für die nächste Session an, in welchem verlangt w ird, daß der Gedanke 
der Um wandlung des stehenden Heeres in ein Milizheer in E rw ägung 
gezogen werde. Beim M ilitä re ta t w urden die Abstriche, die in  der 
zweiten Lesung bei der Forderung für R eparatur- und kleinere N eu­
bauten bei M agazinen und anderen G arnison - V erw altungsbaulen ge­
macht worden w aren, wieder aufgehoben, dagegen im E xtraordinarium  
die Forderungen für Schießplätze um einen entsprechenden Betrag ge­
kürzt. Beim M arineetat theilt Schatzsekretär G raf P o s a d o w s k y  
auf eine bezügliche Anfrage des Abg. Dr. L i e b e r mit, daß insge­
sammt 138 Hinterbliebene der auf der „B randenburg" Verunglückten zu 
versorgen sind, die gesetzlichen Anspruch auf ca. 24000  Mk. haben. Z ur 
weiteren Fürsorge werden die vorhandenen Dispositionsfonds in A n­
spruch zu nehmen sein. Sollten  dieselben nicht genügen, so wird die 
Regierung eine Erhöhung derselben im nächsten E ta t in  Erw ägung 
nehmen. Zum E ta t der Reichsjustizverwaltung beantragten die Abgg.
A u e r  und Gen. (Soziald.) eine Resolution des In h a lts ,  der Reichstag 
möge im Hinblick aus verschiedentliche Urtheile im Königreich Sachsen 
ausdrücklich erklären, daß die Vertheilung von Stimmzetteln und Druck­
sachen zu Wahlzwecken durch A ustragen von H aus zu H aus und durch 
unterschiedlose und unaufgeforderte V ertheilung ohne Rücksicht auf die 
politische G esinnungsart des Em pfängers in den Z 43 der Reichsge­
werbeordnung eingeschlossen sei. F erner möge der Reichskanzler bei den 
verbündeten Regierungen dahin wirken, daß die zur Durchführung dieser 
Auffassung geeigneten A nordnungen getroffen werden. Hierüber ent­
spann sich eine längere Debatte, in welcher die Abgg. A u e r  (Soziald.) 
und T r ä g e r  (freis. Volksp.) die Auffassung der sächsischen Gerichte 
über den Ü nfugparagraphen scharf kritisirten. Staatssekretär N i e b  er -  
d i n g ,  sächsischer Gesandter G raf H o h e n t h a l  und die Abgeordneten 
R i n t e l e n  (Centrum) und E n n e c c e r u s  (nationallib.) sprachen 
gegen die Resolution, m it welcher eine die Kompetenz des Reichtages 
überschreitende Beeinflussung der Gerichte erstrebt werde. Abg. Z i m ­
m e r  m a n n  (Reformp.) bestritt Auer gegenüber, daß die Antisemiten in 
Sachsen mit anderem M aß gemessen w ürden als' die Sozialdemokraten, 
erklärte sich jedoch für die Resolution, die schließlich vom Antragsteller 
zurückgezogen wurde. Beim Postetat wurde die in  zweiter Lesung ge­
strichene Stelle eines Unterstaatssekretärs bewilligt. F erner wurde dazu 
eine Resolution angenommen, wonach wie die M ilitä ran w ärter so auch 
die zivilen Postassistenten zum Sekrelärexamen zuzulassen seien; ebenso 
eine Resolution betreffend einfachere A usstattung der Reichsbauten 
(namentlich der Fahnden) und Festsetzung eines R egulativs betreffend 
die räumliche A usdehnung der Dienstwohnungen. D er Rest des E ta ts  
wurde ohne wesentliche Debatte angenommen. M orgen 10 U hr: 
Gesammtabstimmung über den E ta t, dritte Lesung des russischen H andels­
vertrages^________________________________________________

Deutsches Reich
B e r l in ,  15. M ärz 18 94 .

— B ei der Frühstücksiafel des Osfizterkorps des Kaiser 
Alexander-Regiments am Mittwoch trank der Kaiser auf das 
W ohl des Regimentchefs Kaiser Alexander III. von R ußland, 
während der anwesende kaiserlich russische Botschafter, G raf 
Schuwalow  ein Hoch auf den Kaiser W ilhelm  ausbrachte. Am  
Donnerstag Vorm ittag nahm der Kaiser im P a la is  des Reichs­
kanzlers dessen Vortrag entgegen. S p äter  hörte der Kaiser im  
Schloß die Vortrage des Kriegsministers und des Chefs des 
M ilitärkabinet« und folgte dann einer Einladung des Kontre- 
A dm irals Frhrn. v. Senden-Btbran zur Frühstückstafel in dessen 
W ohnung. Am Freitag wird der Kaiser einer Einladung des 
russischen Botschafters Grafen Schuwalow zum M ittagsm ahl 

Folge leisten.
—  Z u den falschen Gerüchten, die in letzter Z eit über den 

Gesundheitszustand de« Kaisers in Um lauf gesetzt geworden find, 
wird dem „Hamb. Korr." anscheinend osfiziös geschrieben: „An 
der B erliner Börse wird wieder ein verwerfliches S p ie l  mit ten­
denziösen Gerüchten getrieben, die sich mit dem Gesundheits­
zustände des Kaisers beschäftigen. Diesen Gerüchten fehlt, wie 
uns aus bester Q uelle bestätigt wird, jede thatsächliche Unter­
lage. M an wärmt die alte Fabel von einem Ohrenletden de-

Kaisers wieder auf, das einen operativen Eingriff nöthig mache; 
thatsächlich hat der Kaiser seit 4  Jahren keinen Ohrenarzt ge­
sprochen. Er bewegt sich unausgesetzt im dienstlichen wie im ge­
sellschaftlichen Verkehr vor aller Oeffentlichkeit; seine Spazierritte  
und Spaziergänge geben jedermann, der sich in der Reichshaupt­
stadt befindet, Gelegenheit, zu sehen, welcher uneingeschränkten 
Frische und Rüstigkeit der Monarch sich erfreut. Werden in 
gewissen Kreisen der B erliner Gesellschaft anderslautende Gerüchte 
vertrieben, so handelt es sich um einfachen Klatsch, der in Zeiten  
politischer Erregung, wie der gegenwärtige, dazu dient, daß Leute, 
die gar wichtig thun, doch etwa« zu zischeln und mitzutheilen 
haben und es ist verwerflich, wenn solcher Klatsch von Börsen­
blättern zu unlauteren Zwecken ausgebeutet wird."

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm am Mittwoch
Vorm ittag m it den kaiserlichen Prinzen und der Prinzessin einen 
Spaziergang. M ittags empfing sie den Besuch der Großherzogin 
von Toskana. Um 3 Uhr begab sich die Kaiserin mit den vier 
ältesten Prinzen an Bord S .  M . S .  „Moltke" und ließ sich 
dort nach Besichtigung des Schiffes sämmtliche Offiziere vor­
stellen. Um 4  Uhr kehrte die Kaiserin nach Abbazia zurück. B e i 
der Ankunft und Abfahrt Ihrer Majestät gab der „Moltke" je 
21 Salutschüsse ab, und die in den Raacn stehende Mannschaft 
brach in Hurrahrufe aus. Gegen 5 Uhr erwiderte die Kaiserin 
zu W agen den Besuch der Großherzogin von Toskana in Voloska. 
D ie Kaiserin sagte, wie nachträglich verlautet, auf dem Bahnhof 
zum Kapitän Koch: „Ich soll Ih n en  Grüße vom Kaiser be­
stellen", und der Kronprinz m einte: „P a p a  läßt S ie  grüßen,
kommt in einigen Tagen." -  Direktor Lavar von deutschen 
Saisontheater unterbreitete seinen S ptelp lan  der Kaiserin und 
hat mit der Intendanz vom W iener Hoiburgtheater und von 
der W iener Hofoper das Abkommen getroffen, daß nach Ankunft 
des Kaisers erste Kräfte in Abbazia auftreten. Zu den Fest­
tagen wird ein großer Fremdenzufluß erwartet, den unterzu­
bringen alle Vorkehrungen getroffen werden.

—  P rinz Bernhard von W eim ar ist am Mittwoch beim 
Ausführen vom Bock seines Einspänners gestürzt und hat sich 
Verletzungen am Kopf zugezogen.

—  V on dem Frühstück, das Freiherr von S tu m m  dem 
Kaiser gab, berichtet der „Hannov. Kour." folgende« Nähere: 
D er Kaiser unterhielt sich mit seiner Umgebung auf das leb­
hafteste. Einen T heil der Unterhaltung bildeten die S o z ia l­
demokraten, über deren Stellung im öffentlichen Leben der Kaiser 
sich erzählen ließ; auch die Bürgerpartei wurde berührt und 
über die Urheber der gegenwärtigen S tröm ung gegen die R e­
gierung gesprochen. M it dem Minister von Bötticher unterhielt 
sich der Monach längere Zeit über die Arten der Paraden und 
ließ sich von diesem aus dessen Erinnerungen über die Paraden  
unter König Friedrich W ilhelm  IV. und über die früheren soge­
nannten Kirchenparaden Unter den Linden erzählen. Ein G e­
spräch des Monarchen mit dem zu den Tischgästen gehörenden 
Grafen August Dönhoff-Frtedrichstein wurde nicht bemerkt.

— Dem  Vernehmen der „N. A. Z." zufolge wird die 
Grundsteinlegung zum B erliner D om  in der ersten H älfte des 
J u n i stattfinden. D a  der 20. J u n i a ls vorläufiger Reisetermin 
für die Som m erreise des Kaisers gilt, so werden die Vorar- j 
betten für die Feier der Grundsteinlegung schon jetzt thunlichst 
beschleunigt.

— Zu Ehren des 8 0  jährigen Geburtstag« des Fürsten 
Bismarck findet am 31. März ein großer Festkommers in der 
Philharm onie statt. Eine große Anzahl von Reichstagsabgeord­
neten insbesondere der konservativen Fraktion hat ihre T h eil­
nahme zugesagt.

—  D ie M eldung, daß der Reichskanzler Graf Caprivi am  
Diner beim Finanzminister D r. M iguel rheilgenommen habe, 
wird von der „Kreuzztg." für unrichtig erklärt.

—  Graf Eulendurg, der preußische Gesandte in München, 
wird am Freitag oder Sonnabend in B erlin  eintreffen, er wird 
wahrscheinlich einer kaiserlichen Einladung nach Abbazia in den 
Ostertagen Folge geben.

—  Gerüchte, die auch in der Presse Eingang gefunden 
haben, wonach Herr v. Kiderlen-Wächter Nachfolger des Herrn 
v. Moser in B erlin  werde, erweisen sich a ls  grundlos. W ie der 
„N. A. Z," aus S tu ttgart mitgetheilt wird, gedenkt sich der 
als württembergischer Gesandter auf den Berliner Posten in 
Aussicht genommene Frhr. von Varnbüler alsbald nach dem 1. 
April nach B erlin  zu begeben.

—  D ie von einigen B lättern  gebrachte M eldung, daß 
Herrn von Koscielski ein Platz im diplomatischen Korps ange­
boten worden sei, wird a ls unzutreffend bezeichnet. Dagegen ist 
es, wie ein Berliner B la tt meldet, angeblich Thatsache, daß dem 
genannten früheren Abgeordneten neuerdings seitens des Kaisers 
unzweideutige Beweise seiner Huld zugegangen find.

— Allgemein ist angenommen worden, daß der Verdunpreis, 
der nach den Stistungsstatuten alle fünf Jahre fällig ist und bei 
der diesjährigen Gedenkfeier am Geburtslage Friedrichs des 
Große» in der Akademie der Wissenschaften hätte vertheilt werden 
müssen, diesm al garnicht vergeben werden würde, nachdem der 
Landesherr für da« von der Preisrichter-Kommission vorgeschla­
gene Werk des Geheimen R aths von S y b e l seine Zustimmung 
versagt hatte. W ie verlautet, soll er nun doch noch ertheilt sein 
und zwar ist er durch königliche Entschließung dem in Heidelberg 
a ls  O rdinarius der neuerer, Geschichte wirkenden Professor Erd- 
mannsdörffer verliehen worden. D a s  preisgekrönte Werk be­
handelt die „Deutsche Geschichte von, westfälischen Frieden bis 
zum R egierungsantritt Friedrichs des Großen 1 6 48  bis 1740."

—  I n  der Plenarsitzung des Bundesraths am Donnerstag 
wurde die V orlage, betreffend die Ausprägung von Retchsstlber- 
münzen, den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

—  D ie „deutsche Resormpartet" (Antisemiten) beschloß, den 
Parteiausschuß zum 8. April nach Berlin  einzuberufen.

—  D ie „Nat. Ztg." theilt m it: „D ie national-liberale 
Fraktion des Reichstags hat in einer heute Vorm ittag abgehal­
tenen Frakttonsfitzung einstimmig beschlossen, an den Abgeordneten 
D r. Hahn das Ersuchen zu richten, sein Verhältniß zur Fraktion 
zu lösen. Herr D r. Hahn war bisher Hospitant der national­
liberalen Retchstagsfraktion. D a s  Frakttonsverzeichniß für das 
Abgeordnetenhaus führt ihn a ls „frakttonslos" a u f; die national- 
liberale Fraktion des Abgeordnetenhausss hatte, wie erinnerlich, 
zu B eginn der Session beschlossen, Hospitanten in den FraktionS- 
verband nicht mehr aufzunehmen, und zwar war dies die Folge 
des Auftretens des Herrn D r. Hahn."

—  D ie Uniformtrung der Armee soll nach einem in  
OffizterSkreisen laut einer Berliner Lokalkorrespondenz um laufen-

> den Gerücht von Grund aus geändert werden. A ls Modell 
heißt es, sei die österreichische Uniform  in Aussicht genommen 
worden. Danach sollen kurze Waffenröcke von grau-grüner Farbe 
und m it Klappkragen eingeführt werden. D ie S te lle  des Helmes 
soll das Käppi einnehmen. D ie  Offizierschärpe soll durch eine 
Art G ürtel ersetzt werden, wie solche bet der M arine bereits be­
stehen. Zuerst, so wird behauptet, werden die Jäger- und 
Schützenbataillone mit der neuen Uniform trung bedacht werden.

—  A us B asel geht einem Berliner B latte die Mittheilung 
zu, daß nach Ostern in  Zürich ein Druckheft erscheinen soll „mit 
aktenmäßigen Belegen" des Falles von Holstein, Kiderlen und 
Eulenburg aus der Feder eines bekannten deutschen Diplomaten, 
welcher die Verhältnisse aus eigener Anschauung genau kenne. 
E s wird dazu weiter geschrieben, daß die „Enthüllungen" unge­
heures Aufsehen machen würden u. s. w. W ir stehen diesen 
„aktenmäßigen Belegen" mit einigem M ißtrauen gegenüber. Von 
Zürich aus find schon so manche „sensationelle" Druckhefte aus­
gegangen, die nur mit äußerster Vorsicht genossen werden konnten. 
Der berüchtigte Verlagsbuchhändler Cäsar Schmidt mit seinen 
„W elfenfondsquittungen" ist noch unvergessen.

—  Zu der englischen Nachricht, daß ein deutscher Kauf­
mann in Sansibar sich erboten habe, aus M ombasa 1000  
Sklaven freizulaufen und nach M adagaskar auszuführen, wird 
von berufener S e ite  darauf hingewiesen, daß die deutsche Re­
gierung derartige Anwerbungen nicht verhüten kann, da die 
deutschen Reichssngehörigen in Mombesa der englischen Gerichts­
barkeit unterstehen.

Straßburg i. E., 15. März. D ie Königin von England  
ist heute Vorm ittag um 10 Uhr hier eingetroffen und hat um 
11 Uhr die Reise nach F lorenz fortgesetzt.

Ausland.
Rom, 14. M ärz. Der „ Ita lic"  zufolge soll sich die P olizei 

auf der S p u r  der Urheber des Bom benattentats auf dem M onte 
Cttorio befinden. E s sei festgestellt, daß der Zündholzoerkäufer, 
der Zeuge des Attentats war, mit zwei Indiv iduen  gesprochen 
habe, welche das Ktstchen der Bombe trugen. Diese Individuen  
hätten den Verkäufer dafür bezahlt, daß er das Ktstchen vor dem 
Kammergebäude niederlege. Ueber diese Umstände soll ein 
Anarchist, der bei den Vorfällen am 1. M ai 1 8 91  verhaftet 
worden war, Angaben gemacht haben. B et 'diesem und anderen 
in der letzten Nacht verhafteten Anarchisten wurden Papiere über 
eine anarchistische Verschwörung und über den P la n  eines Atten­
tats in Rom  vorgefunden. E ines der verhafteten Individuen  
wurde von dem Zündholzverkäufer agnoszicrt.

Brüssel, 15. März. D er König ist gestern nach S ä n  Remo 
abgereist.

London, 15. März. Der Kriegsetat für 1 8 9 4 /9 5  belauft 
sich hinsichtlich der Ausgaben auf 18 8 1 0  0 0 0  Lrstl. (gegen 
17 8 0 2  9 0 0  Lrstl. im Vorjahre).

Sofia, 15. März. Prinz Ferdinand hat den M etropoliten  
Klement begnadigt.

RrovinzialnachriHten.
sH Culmsee, 15. M ärz. (Verschiedenes.) Gestern fand hier eine er- 

hebende kirchliche Feier statt. Der neugeweihle Priester, Herr W ladislaus 
Sobiecki, Sohn des früheren Lehrers und jetzigen Besitzers H errn 
Sobieckl von hier, hielt in der hiesigen festlich geschmückten Domkirche 
seine Prim iz ab. Der Neugeweihte wurde in feierlicher Prozession mit 
Musik und Gesang in Begleitung von acht Geistlichen und unter starker 
Betheiligung der hiesigen Parochianen vom elterlichen Hause abgeholt und 
nach der Kirche geleitet. Hierselbst fand die Feier unter Assistenz der 
Geistlichkeit statt. Herr Probst Odrowski aus N aw ra hielt die Fest- 
predigt. Zum Schluß ertheilte der junge Priester seinen E ltern, Groß- 
eltern, Geschwistern, Verwandten und sämmtlichen Anwesenden den 
Segen. Nach dieser Feier, welche bis gegen 2 Uhr mittags dauerte, ver­
sammelten sich die Geistlichkeit, die Verwandten und mehrere Freunde 
im Hause des H errn S . zu einem fröhlichen M ahle. — Eine gleiche 
Feier fand am Dienstag auch in Biskupitz statt. D ort hielt Herr F ranz 
Majka, Sohn des Lehrers Majka in Brucknowo, seine erste Messe. — 
Der in der hiesigen Zuckerfabrik angestellte Assistent Herr D r. M eue ist 
zum Direktor der Zuckerfabrik in U nislaw  gewählt worden.

RuS her Danziger Niederung, 14. M ärz. (Die Heringsfünge) an 
der schwedischen Küste u. s. w. sind in letzter Zeit recht ergiebig gewesen. 
S o  find ganze DampsbootSladungen frischer Heringe von Danzig in die 
hiesigen Räuchereianstalten geschafft worden.

E lb in g , 14 M ärz. (Aufruhrprozeß.) I n  der heute fortgesetzten B e­
weisaufnahme in dem Ausruhrprozeffe gegen W erner und Genossen 
wurden gegen 20 Zeugen vernommen. F räu lein  Sckerner bekundete, 
daß am 11. J u n i  vor der Versammlung in Pangritz Kolonie etwa acht 
Personen an ihrer W ohnung vorüber gingen, welche äußerten, daß es 
dem Putlkam er heute schlecht gehen würde. Der Schüler Heinrich B raun- 
Pangritz-Kolonie bezeugt, daß er schon während der Versammlung von 
einem M anne beauftragt wurde, S teine zu sammeln. Der Schüler 
Dombrowski wurde mit mehreren anderen Knaben von dem Angeklagten 
Kroschinski angehalten, S teine zu sammeln, mit welchen auf die vorüber 
fahrenden Wagen geworfen wurde. Angeklagter Kroschinski hat auch 
gegen einen Gendarm geworfen; außerdem holte er ein Stück B runnen ­
stange mit einem eisernen Haken, mit welchem er nach dem Versamm­
lungsorte lies. Lehrer Krüger bekundet, gesehen zu haben, wie ein Haufen 
junger Leute den Weg versperrte, wobei geäußert w urde: „W ir wollen 
doch mal sehen, wie er hier durchkommt!" Zeuge Klempner Brocker ist 
Tags vorher bereits vor dem Gewerbehause gewesen und hat E in tr itt 
vergeblich verlangt. E r hörte hier von den übrigen Personen die B e­
merkung: „W enn wir heute nicht hier hineinkommen, in Pangritz-Kolonie 
werden wir schon hineinkommen". Arbeiter Jo h an n  Reimer sagt aus, 
daß am Vorm ittag jenes Tages ein Vertheilet von sozialistischen F lu g ­
blättern geäußert h a t : „Nachmittag kommen wir auch heraus, dann
wollen wir ihn (v. P .)  rausw ippen". Zeuge Tischler G raum ann bekennt 
sich zur Sozialdemokratie; er bekundet, daß man in einer kurz vor B e­
ginn der konservativen W ähleroersammlung im Gewerbehause (am 10. 
Ju n i)  im Bergschlößchen abgehaltenen Sitzung beschlossen habe, sich E in ­
tritt in die konservative Versammlung zu verschaffen. Letzteres wurde 
auch versucht, da es nicht gelang, so beschloß man, es nächsten S onn tag  
in Papgritz-Kolonie zu versuchen. I m  weiteren bestätigt Zeuge die 
Ausschreitungen in Pangritz.Kolonie, kann aber keine Personen nam haft 
machen.

— 15. M ärz. I n  dem Aufruhrprozeß beantragte heute gegen den 
Zeugen, Sozjaliftenführer H ermann, der S taa tsan w a lt wegen ungebühr­
lichen Betragens eine Hastftrafe. Der Gerichtshof hat den A ntrag einst­
weilen zurückgesetzt.

E lb in g , 15. M ärz. (Petition.) I n  diesen Tagen ging ein von vielen 
Damen unserer S tad t unterzeichnetes Gesuch an das Präsidium  des Ab­
geordnetenhauses ab. Die Bittstellerinnen verlangen, daß die Gesetzgebung 
auf dem Gebiete der Sckule die weibliche Jugend  der männlichen gegen­
über nicht benachteilige, damit nicht das gerühmte deutsche Fam ilien­
leben gefährdet werde. Auch die weibliche Jugend  soll befähigt werden, 
an den geistigen Errungenschaften der N ation, ja der ganzen zivilisirten 
Welt theilzunehmen.

K önigsberg , 14. M ärz. (Saatm arkt.) Der vom ostpreußischen 
landrvirthsckaftllchen Centraloerein gestern veranstaltete Saatm arkt w ar 
von 24 Ausstellern, darunter auch solchen aus Westpreußen und Posen, 
mit 223 Proben beschickt. Alle Arten Getreidesaaten waren in M enge 
vertreten. Der Besuch des M arktes w ar im ganzen recht rege, indessen 
fehlten die Vertreter deS kleinen Grundbesitzes. D as Verkaussgeschäft 
w ar daher ziemlich flau und der Umsatz unbedeutend.

Jn o w raz law , 15. M ärz. (Folgendes originelle Stellengesuch) wird 
dem „Kuj. Bot." von einem Abonnenten mitgetheilt: „Ew . Hoch-



tvochlgeboren beehre ich mich au f die A nnonce im „K uj. B o ten "  ganz er- 
Sebensl um die dortige freie G ärtnerstelle zu bitten. Durch langjährige, 
er olgreiche P rä c is  habe ich m ir hochgradig gediegene Kenntnisse in  der 
eolen Gemüse-, B lum en- und  Obstbaumzucht zu eigen gemacht, wobei m ir 
oer hohe Vorzug, die große V ergünstigung zu m einer vollsten Befriedi- 
SUNg zutheil w urde, mich in  den geehrten Besitz der glänzendsten Z eug­
nisse frei zu bemächtigen, w as m ir eo ipso zur größten Freude gereichte. 
. Ick habe m ir eine kollossale P o r tia , ein ungeheures M a ltu m , ein 

riesenhaftes P lu s  agrarischer Kunstgriffe zur D ispositia gestellt —  kurz, 
"v habe m ir eine em inente S um m e von Kenntnissen au f jedem Gebiete, 
das in mein Fach einschlägt, durch m einer H ände F le iß , durch anstren ­
gende geistige A rbeit vom frühen M orgen  an , w enn die H ähne krähen 
als zum späten Abend, da die S o n n e  lächelnden Blicks meine A rbeit 
segnet, gütigst erw orben. A usgerüstet m it diesen W affeln der Tüchtigkeit 
ln meinen b raven  Fache möchte ich m ir die ergebenst gehorsame F reiheit 
Lehmen, mich in  D . a ls  G u tsg ä r tn e r  zu etablieren. M eine V anillie  
besteht au s  vier K öpfen: m einer F r a u  G em ahlin  Aujuste, einer hellen 
Tochter, einem gewitzten J u n g e n , der V or- und  V anilliennam e seines 
großen V a te rs  führt, und einem 16jährigen sehr fleißigem S ohne , der 
als kräftiger Geselle, welcher eine gute Erziehung genossen, au f hiesigem 
Gute a ls  Scharwerker engagiert, und  in  diesem C harakter auch bei I h n e n  
fungiren könnte; gu ter B a u  und kräftige E rziehung sind überhaup t die 
wesentlichsten M om ente m eines S tam m es. F a lls  pers. Vorstellung er­
wünscht, so bin ich vergnügt, zu diesem Schritte  m urhig und  kaltblüthig 
wie ein Fisch zu schreiten und  hoffe, diese P robe rühmlichst zu bestehen. 
K. O ."

Bromberg, 15. M ärz . (Die geplante V ergrößerung  des B ra u n -  
kohlenwerks M oltke-G rube) w ird wahrscheinlich noch in  diesem J a h re  
beendet werden. D as  Kohlenlager ist sehr bedeutend, namentlich in  der 
Richtung nach Krone zu und  die Beschaffenheit der Kohle überall gleich gut.

P osen , 15. M ärz . (D as G esam m tergebniß der R eichstagsw ahl in 
Meseritz-Bomft) ist: Szym anski 7250, v. Dziembowski 4910, von Mosch 
3260, zersplittert 240, S tichw ahl zwischen Dziembowski und  Szym anski.

LokalnaÄrichten.
T h v rn , 16. M ärz  1894.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  P ension irt sind S ta tio n s -  
assistent W ohlfeil in  Schneldemühl und M ate ria lien v e rw alte r 2. Klasse 
P räg e r in  B erlin . Gestorben ist der B ahnm eister Kroll in Kobbelbude. 
E rn a n n t ist B u reau d iä ta r  Bcyer in  Schneidemühl zum Betriebssekretär. 
Versetzt sind R egierungsbaum eifter Stockfisch in N eustettm  nach B ro m ­
berg, Elsenbahnsekretür Losenskl in  B erlin  nach Osterode, die B etriebs- 
sekretüre Polkowski in  Konitz nach Rakel und  S o n n en b u rg  in  Rakel nach 
Konitz. Die P rü fu n g  bestanden die B u reau asp iran ten  G o rn  und S te in e r  
M B rom berg, Kroll in  Allenftein und der C iv ilsupernum erar S a n d e s  in 
Brom berg zum Betriebssekretär, techn. B u reau asp iran t Eckert in  N eu- 
stettin zum technischen B etriebssekretär, B ahnm eisterasp iran t Rohrbeck in 
Dirschau zum Bahnm eister.

—  ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  W ie u n s  m itgetheilt w ird , 
findet die für S o n n ab en d  den 17. M ärz  in  G urske verabredete V er­
sam m lung der K reisabtheilung T horn  des B u ndes der L andw irthe n ic h t  
a n  d i e s e m  T a g e  s ta tt; sie ist au f einen späteren T ag  verlegt, der 
noch bekannt gemacht w erden w ird.

—  ( Z u m  G  r e n  z v e r k e h r.) Die landespolizeiliche A nordnung  
vom 30. August 1893, durch welche der U ebertritt von Personen  au s  
R uß land  über die Landesgrenze des diesseitigen Regierungsbezirks an  
anderen S te llen  a ls  auf der E isenbahnstation T ho rn  und au f dem 
Wasserwege über Schillno verboten ist, ist jetzt von dem H errn  R e­
g ierungspräsidenten aufgehoben w orden.

— (T u  r  n  - U n  t e r r  i ck t.) A n S te lle  des „N euen  Leitfadens fü r 
den T urn-U nterrick t in  den preußischen Volksschulen" vom J a h re  1868 
w ird von O stern d. J s .  ab ein anderer Leitfaden tre ten , der manche 
A bänderungen  fü r das T u rn e n  bringen  w ird . E ine  größere Anzahl 
von K om m andos w ird eine neue F o rm  erhalten. Auch neue U ebungen, 
die bisher im Volksschulturnen nicht im Gebrauch w aren , werden aus­
genommen.

— ( N e u e  E  i s e n b  a h n t a r i f e.) E in  neuer deutscher Eisen- 
bahn-Personengepäcktarif tr i t t  am 1. A pril in K raft, welcher die den 
Personen- und Gepäckoerkehr betreffenden Bestim m ungen der Verkehrs­
ordnung Abschnitt 1 bis 4 und die von den deutschen E isenbahnverw al­
tungen  festgesetzten allgemeinen Zusatzbestimmungen en thält. Gleichzeitig 
w ird am 1. A pril u n te r A ufhebung des T a rifs  vom 1. J a n u a r  1893 
ein neuer deutscher E isenbahn-G ütertarif Theil 1 in  K raft gesetzt. D er­
selbe stimmt m it dem bisherigen T arif  im wesentlichen überein, en thält 
jedoch eine Reihe von A enderungen, durch welche in  w enigen F ä llen  
geringe F rackterhöhungen und  im übrigen durchweg Frachterm äßigungen  
herbeigeführt werden. S o w eit F rachterhöhungen eintreten, bleiben die 
gegenw ärtig geltenden Tarifbestim m ungen noch bis zum 15. A pril in  
K raft. Druckabzüge des T a rifs  können zum Preise von 70 P f . fü r das 
Stück durch V erm ittelung  der Fahrkarten-A usgabestellen vom 15. M ärz  
ab bezogen werden.

—  ( D i e  B e t r i e b s m i t t e l ) ,  über welche gegenw ärtig  die E isen­
bahndirektion B rom berg verfügt, sind reckt beträchtliche. Z u r Zeit sind 
im G ebrauch: 367 Stück Personenzuglokom otiven, 508 G üterzugloko­
motiven, 259 Tenderlokomotwen, 115 Postw agen, 1935 Personenw agen, 
473 Gepäckwagen, 7860 bedeckte und 7974 offene G üterw agen .

—  ( V o n  d e r  O f t e r z e i t . )  Alle T anzvergnügungen  und  ähnliche 
Lustbarkeiten, also auch die nicht öffentlichen, sind in  der Charwoche und 
am 1. Osterseiertage untersag t. A ufführungen nicht geistlicher Musiken 
sind am C harfreitag  gänzlich un tersag t. Geistliche Musiken unterliegen 
keiner Beschränkung. Theatralische Vorstellungen, sowie D arstellungen 
von K unstreitern und  M arionettensp ielern  sind am  C harfreitag  untersagt.

—  ( D e r  R e i c h s t «  g s a b g e  o r d n e t e  L i e b e r m a n n  v o n  
S o n n e n d e r  g) w ird , wie w ir hören, am S on n ab en d  den 31. M ärz  
hier im S a a le  des Schützenhauses einen zweiten V o rtrag  hallen.

—  ( M i l i t ä r f e u e r w e h r . )  Gestern nachm ittags von 3 bis 
gegen 5 Uhr hielten zwei K om pagnien der M ilitärseuerw ehr au f dem 
Hofe der alten  Garmsonbäckerei eine große U ebung ab. E s  w urde m it 
allen G eräthen  geübt. Die zwei bem annten Spritzen  gaben reichlich 
Wasser und funklionirten  auch im übrigen g u t; die S te ig e r übten m it 
den Einsteckleitern. Die gesammten U ebungen gingen exakt von statten. 
Die technische Aufsicht übten zwei Wallmeister.

— d  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der M onatssitzung, welche 
am  12. d. M ts . im A rtushofe stattfand, erfolgte die Ausnahm e zweier 
neuer M itglieder, sowie die Vorbesprechung über eine neue M eldung. 
F ü r  einen Bücherschrank und  das E inb inden  der Bücker w urden  100 
M k. bewilligt. M it den V orbereitungen  zu der beabsichtigten F a h r t  nach 
der A lterthüm er-Fundstelle von Kamlarken w urden  die H erren  M arte ll, 
S e m ra u  und J lg n e r  beauftrag t. F ü r  die S itzungen  soll nach M öglich­
keit der erste M o n tag  des M o n a ts  festgehalten werden. D en V o rtrag  
hielt H err Landrichter E ngel über die Entwickelung der W appen im 
M itte la lte r . D er H err V ortragende wies nach, daß das W appen u rsp rü n g ­
lich eine w ahrheilstreue D arstellung des Schildes bezw. des Helmes en t­
hielt, und erläu terte  die F o rm en  in  der geschichtlichen Folge durch Zeich­
n ungen . Phantastische Z u thaten , mißverständliche S ym m etrie  und  der­
gleichen seien erst seit dem V erfall des R itte rth u m s eingetreten, und  es 
sei eine Afterheraldik entstanden, der w ir z. B . aufrechtstehende Schilde, 
leere Felder, unverhältn ißm äßig  kleine F ig u re n , wallende M a n te l 
(Arabesken) und  ähnliche Fälschungen verdanken. Auch die beweglichen 
Vlsire, die Helmbüsche und  dergleichen gehören der späteren Z eit an . 
In te re ssan t w ar es zu hören, wie viele Kopfbedeckungen erforderlich 
w aren , um  den Druck des Helmes zu m ildern, bis m an  sich entschloß, ihn 
ganz auf den Schultern  ruhen  zu lassen. M anche Einzelheit brachte die 
dem V ortrage  folgende Besprechung zu Tage. Am Schlüsse legte H err 
Uebrick noch den P l a n  z u  e i n e m  h i e r  z u  e r b a u e n d e n  T h e a t e r  
vor, welcher demnächst näher e rläu te rt w erden soll.

—  ( D e r  R e s o r m v e r e i n) halt morgen, S o n n abend , Abend lm 
S aa l«  des S-bütz-nhaus-s einen Herrenabend mit humoristischen V e r­
trägen  ab, wofür die monatliche Mitgliederversammlung ausfällt.

—  ( H a u s b e s i t z  ° r v e r e i n  M o c k e r .)  I n  der zu gestern Abend 
nach dem Gafthofe „D rei L inden" einberufenen V ersam m lung erfolgte 
die definitive B ild u n g  des V ereins. A ls Vorsitzender der zur E r ­
ledigung der V orarbeiten  eingesetzt gewesenen Kommission theilte H err 
Skbultz m it, daß die V ereinsstatu ten  nunm ehr M / M t  ^
nächst in  Druck gegeben werden können. D er M ttg l ie d e r^ tra g  ist pro  
J a h r  auf 3 Mk. und  das E in trittsg e ld  gleichfalls auf 3 Mk. festgesetzt. 
D enjenigen M itg liedern , welche im ersten V ierteljahr beigetreten sind und  
noch beilreten, soll der B e itrag  fü r das laufende J a h r  erlassen werden.

E ine  A nzahl H erren  erklärten ih ren  B e itritt, wodurch die M itgliederzahl 
au f ca. 30 gestiegen ist. Bei der W ahl des V orstandes und  der neu n  
Beisitzer w urden  m it Einstimmigkeit folgende H erren  gew ählt: Schultz 
erster Vorsitzender, E n n u la t  Schriftführer, W eiß Schatzmeister, Beyer, 
Schm idt, Telke S te llvertre te r, Wunsch, Bruczkowski, Ad. R ux, Boenke, 
B urczm anski, M aciejewski, K atarczynski, H offm ann, Kroll Beisitzer. H ier­
au f folgte eine kurze V orbera thung  über die G em eindevertreterw ahlen. 
H err E n n u la t  bezeichnete es a ls  die H aup taufgabe des V ereins, aus eine 
gerechtere S teuerverthe ilung  in der Gemeinde hinzuwirken. E s  w urden  
sechs H erren  nom in irt, welche bei den G em eindevertreterw ahlen nach E r ­
fo rd e rn d  a ls  K andidaten für die drei W ählerab theilungen  ausgestellt 
werden sollen. D am it w ar die T agesordnung  erschöpft. Nachdem H err 
E n n u la t  sich noch bereit erklärt, das B u reau  des V ereins vorläufig  zu 
übernehm en, und  nach einer kurzen, ergebnißlosen Diskussion über einen 
Vorschlag des H errn  W ehrmeister, fü r die V ereinsversam m lungen  mit 
den Lokalen zu wechseln, w urde die V ersam m lung m it einem Hoch auf 
S e . M ajestät den Kaiser geschloffen.

— ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Am Dienstag 
abends 7*/z U hr findet in  der A ula der Knabenmittelschule die Ver- 
theilung von P rä m ie n  an  Schüler der staatlichen gewerblichen F o r t ­
bildungsschule statt, wozu die A ngehörigen der Schüler und die F reunde  
der Schule eingeladen sind.

— ( S  ch ü tz e n  h a u s  - T h e a t e r.) Die fü r gestern durch P lakate 
angekündigte A ufführung  des Lustspiels „T illi"  von F ra n c is  S ta h l 
m ußte wegen zu geringen Besuches ausfa llen , der sich a u s  der unge­
nügenden A nkündigung erklärt. Wahrscheinlich erfolgte die A nsehung 
der Vorstellung so spät, daß eine A nkündigung durch In se ra te  nicht mehr 
möglich w ar. — Am S o n n ta g  schließt die Krummsckmivt'sche Gesellschaft 
ihr Gastspiel m it einer Nachm ittags- und einer A b en d v o rs te llu n g ; nach­
m ittags w ird für die K inderw elt das M ärchen „D ie H aulem ännchen" und die 
P an tom im e „D er luftige B a rb ie r"  gegeben und  abends w ird die G esangs­
posse „D e r T anzteusel" von M an n städ t aufgeführt.

— ( N e u e  E r f i n d u n g . )  Dem Buchdruckereibesitzer P a u l  
Gonschorowski in  Briesen W estpr. ist der Gebrauchsm uster- resp. P a te n t­
schutz fü r Deutschland und  die meisten K ultu rstaa ten  au f eine Z ifferntype, 
deren Kopffläche eine Z ifferngruppe träg t, ertheilt w orden. F ü r  Buch­
druckereien, welche mehr oder w eniger m it schleunigem oder um fang ­
reichem Ziffernsatz zu th u n  haben, ist die N euheit von wirklich praktischem 
Nutzen.

—  ( L e i b i t s c h e r  M ü h l e . )  W ie sich a u s  der vom königl. A m ts­
gericht veröffentlichten E in tra g u n g  im Gesellschaftsregister ergiebt, ist die 
B ildung  einer Gesellschaft m it beschränkter H aftung  zum E rw erb  und 
Betriebe des Leibitscher M üh len  - E tablissem ents vollständig perfekt ge­
w orden. D as  S tam m kapita l der Gesellschaft beträg t 300 000 Mk. G e­
schäftsführer sind die vier Gesellschafter: K au fm ann  Ed. K ittler, K au f­
m ann  E m il Dietrich, Zimmermeister O skar Kriew es und  Steinsetzermeister 
Friedrich W ilhelm  Busse.

—  ( B r e n n e n d e r  M ö b e l w a g e n . )  E in  zwischen der G a s ­
anstalt und dem B rom berger Thor stehender leerer M öbelw agen, dessen 
W andpolfterung einer R e p a ra tu r  unterzogen w erden soll, gerieth heute 
M ittag  im I n n e r n  in  B ran d . D as  F euer w urde sofort bemerkt und 
m ittels der Handspritze der G asan sta lt von einigen A rbeitern  gelöscht. 
Entstanden  ist das F eu e r wahrscheinlich dadurch, daß herum bum m elnde 
R angen  sich den „ S p a ß "  machten, das zu den R ep ara tu ra rb e iten  schon 
in den W agen geschaffte M a te ria l, wie W erg rc. anzuzünden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Schirm  au f dem Allstädtischen M arkt. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrüg  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  2,35 M eter ü b e r  N ull. 
E ingetroffen ist der D am pfer „B rah e"  von Danzig m it S tückgütern; der­
selbe ladet hier wieder Stückgüter nach D anzig.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute t ra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
p o rt von 99 Schw einen hier ein.

M ocker, 15. M ärz . (D a s  O m n ibusfuh run te rnehm en) ist durch K auf 
in den Besitz des H errn  Götz übergegangen. D er Betrieb w ird u n v e r­
ändert w eitergeführt.

P o d g o rz , 15. M ärz . (Verschiedenes). D er A rbeiter - Gesangverein 
„ L y ra "  hat am Dienstag Abend seine erste G esangsübungsstunde im 
V ereinslokale abgehalten. U nter der L eitung eines tüchtigen D irigenten  
a u s  T horn  versprach der V erein  in  gesanglicher Beziehung Tüchtiges zu 
leisten. —  E in  fester'W eg w ird  demnächst von dem Zwisckenwerk Via. 
bei Stew ken bis zum U ebergang der T h o rn -Jn ste rb u rg e r B ah n  in  der 
G em arkung Stew ken hergestellt w erden. —  E in  T erm in , in  welchem das 
Schulland an  der Weichsel auf 6 J a h re  verpachtet werden soll, findet 
am  S on n ab en d , den 17. d. M ts .,  vo rm ittag s 10 U hr, im M ag istra ts- 
bureau  statt.____________ ________________ (P . A.)

— (E  r l e d i g t e S  t e ! l e n  fü  r M  i l i t ä r a n w ä r t e  r)7 Merve, 
königl. S tra fansta ltsd irek tion , S trafanstaltsw erkm eister, 1200 Mk. G ehalt 
und 120 Mk. M lethsentschädigung; das G ehalt steigt biS 1600 Mk. pro 
J a h r .  S trafansta ltsau fseher, 900 Mk. G ehalt und  120 Mk. M ieths- 
entsckädigung; das G ehalt steigt bis 1500 Mk. pro  J a h r .

M anniasaltiaes
( E i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t . )  Ei n Banquier in  B erlin  

suchte für sein Geschäft einen jungen M ann durch die Zeitung. 
I m  ganzen meldeten sich 5 0 0  Bewerber, zum T heil solche, die 
fünf fremde Sprachen beherrschen. D a s  Alter der S tellen - 
suchenden schwankt von Anfang der zwanziger bis Ende der 
vierziger Jahre. D ie Ansprüche beliefen sich in verschiedenen 
Fällen auf nur 75 Mark monatlich.

( D e r  b e k a n n t e  H e t l k ü n s t l e r  R i c h a r d  M o h r ­
m a n n ) ,  der aus dem Gerichtsgefängniß in Braunschweig ent­
flohen war, ist in Amsterdam wieder eingefangen worden. Ob 
seine Auslieferung erfolgen wird, muß der Entschließung der 
zuständigen Staatsanwaltschaft überlassen bleiben.

(D  i e „G  e t re u e n" v o n I  e v e r) b fürchten, daß sie 
101 Kibitzeier bis zum 1. April nicht zusammen bekommen. I n ­
folge der stetigen Abnahme der Ktbitze schlagen die landwirth- 
schaftlichen Vereine vor, die Schonzeit, welche bisher vom 1. 
M ai ab gilt, früher zu setzen, etwa auf den 15. April.

(B  o m b e n w a h n.) I n  der Krankenabtheilung der P a ­
riser Polizeipräfektur werden zu gewöhnlichen Zeilen täglich 10  
bis 12 Jrfinntge eingeliefert. S e it  Dezember ist die Durch­
schnittszahl jedoch beträchtlich gestiegen; an einem T age kamen 
sogar 29  Geistesgestörte an. Ein großer T heil der armen Tröpfe 
phantasirt von D ynam itattentaten und Haussuchungen; die anar­
chistischen Mordanschläge haben ihren Verstand zerrüttet.

( B r a n d . )  A us Lodz wird gemeldet: D ieb ed eu ten d e  
S eid en- und Baum wollweberet von Kranich u. D rew s ist fast 
vollständig niedergebrannt. D er Schaden ist beträchtlich. D rei 
Feuerwehrleute find schwer verletzt.

Hingesandt.
Ueber die A nrechnung der ganzen au sw ärtig en  Dienstzeit fü r die 

G eh a ltsn o rm iru n g  der Volksschullehrer b ring t die „K öln. Volksztg." 
einen Artikel, a u s  dem folgende A usfüh rungen  bemerkenswerth s in d : 
„Bekanntlich hat der U nterrichtsm inister in  einem Erlasse d a rau f ge­
drungen , daß den Volksschullehrern bei der Berechnung ihres G ehaltes 
sämmtliche au sw ärtig en  D ienstjahre in  A nrechnung kommen sollen. Viele 
O rte  sträuben sich dagegen, aber in  recht dankensw erther Weise dringen 
die einzelnen Bezirksregierungen au f die A u sfüh rung  dieses Erlasses. 
E inige S ta d tv e rw a ltu n g en  begründen ihre ablehnende H altung  m it 
G eldnoth, andere m it dem E inw ände, daß au sw ärtig e  Dienste der S ta d t  
nicht zu G ute  kommen, daher auch nicht bezahlt w erden könnten. N u n  
ist es aber Thatsache, daß die au sw ärtigen  Dienste gerade der S ta d t  zu 
G ute kom m en! J u n g e  Lehrer, welche gleich nach dem Abgänge a u s  dem 
S e m in a r  in  S tä d te n  Anstellung finden, müssen doch erst sich E rfa h ru n g , 
Lehrgesckick u. s. w. sammeln, und da dient ihnen doch die Schule zum 
E xperim entiren ; ob zum V ortheil, das kann keiner, der etw as vom 
Unterrichten versteht, behaupten, w ährend Lehrer, welche erst später in  die

S ta d t  treten , ein gu tes Stück E rfah ru n g  und  Lehrgeschick m itb ringen! 
' U nd dock sollen diese w eniger G ehalt beziehen. W ie ist es denn in 
! anderen B eru fsständen?  W ird eine S telle  im kom m unalen V erw altungs- 
j dienst ausgeschrieben, so sucht m an „ n u r  erfahrene und gew andte Leute", 
! m an  giebt der bew ährten A rbeitskraft den V orzug. Und ist es ein be­

sonderes Verdienst des jungen  Lehrers, daß er sofort nach seinem A b­
gänge au s  dem S e m in a r  in  die S ta d t  gekommen? H äng t es nicht meist 
vom Zufalle ab ?  Und können ältere Lehrer etw as dafür, daß sie zuerst 

§ längere Zeit au f dem Lande am tiren  m ußten u n te r  den denkbar schwie­
rigsten V erhältnissen und  länger a ls  es ihnen u n te r  dem Druck des 
Lehrerm angels lieb w a r?  Die Lehrer können und  w erden nicht ruhen , 
b is Gleichheit e in tritt. M öge m an bei dem zu erw artenden  Lehrer- 
besoldungsgesetz die beiden wichtigen Punkte nickt außer Acht lassen: 
1. Gleichstellung der Land- m it den S tad tleh re rn  und 2. Anrechnung der 
gesammten au sw ärtig en  Dienstzeit".__________________________ W .

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  16. März. Der Reichtag hat den r u s ­

s i s c he n  H a n d e l s v e r t r a g  heute in dritter Lesung 
ohne namentliche Abstimmung angenommen.

Berlin, 16. März. D ie von den Anarchisten für den 18. 
März vorbereitete rothe Festnummer der Zeitung „Sozialist"  ist 
in ihrer ganzen Auflage beschlagnahmt worden.

Metz, 15. März. Der Gouverneur der Festung, General 
der In fan terie  v. Fischer, ist zur D isposition  gestellt worden.

F iu m e, 15. März Der ungarische Dreimaster „Unione"  
ist in der Nähe der In se l Kreta gesunken. D ie  Mannschaft 
rettete sich m ittels B ootes und langte nach fünftägiger Fahrt auf 
Kreta an.

W a r s c h a u ,  16. März. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,26 Meter. Das Wasser steigt.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

___________________________________________ >16. M ärz ,15 . M ärz
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. Kaffa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 ^  Konsols . . . 
Preußische 3V , Vy Konsols . . 
Preußische 4 o/g Konsols . . . 
Polnische P fandbriefe  4 V« V , . 
Polnische L iquidationspfandbriefe , 
Westpreußische P fandbriefe  3V , o /o , 
D iskonto K om m andit A ntheile . , 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i................... ....
J u l i ...............................................
loko in  N e w y o rk ............................

R o g g e n :  l o k o .................................
M a i ...............................................
J u n i ...............................................
J u l i ..............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................
O k to b e r ...........................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o .................................
70er lo k o .................................

M ä r z ...............................................
M a i

2 1 8 - 8 0
2 1 7 - 0 5

8 7 - 6 0
1 0 1 - 6 0
1 0 7 - 7 0
6 6 - 9 0

9 7 - 5 0
1 9 2 -
1 6 6 - 8 0
1 4 1 - 7 5
1 4 3 - 7 5
62V.

120-

1 2 4 -  50
1 2 5 -  25
1 2 6 -
4 4 -  20
4 5 -  30

5 0 - 7 0
3 0 - 9 0
3 4 -  90
3 5 -  70

2 1 9 - 1 5
2 1 7 - 2 5

8 7 - 5 0
1 0 1 - 6 0
1 0 7 -ä O

6 7 -
6 4 - 7 0
9 7 - 6 0

1 9 2 -
1 6 3 - 8 5
1 4 2 - 5 0
1 4 4 - 5 0
62V.

121—

1 2 5 -  25
1 2 6 -  
1 2 7 - 5 5
4 4 -
4 5 -

5 0 - 6 0
3 1 - 9 0
3 5 -
3 6 -  70

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3V , pC t. resp. 4  pC t.

K ö n i g s b e r g ,  15. M ärz . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pC t. ohne F aß , ziemlich unverändert. Z u fu h r 35000  L iter. Gekündigt 
15 000 Liter. Loko kontingenttrt 49,50 Mk. G d., nicht kontingentirt 
29,50 Mk. Gd., gez. Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T horn  den 15. M ärz  1894.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  ohne jede Kauflust, geringer Umsatz, 130/131 P fd . hell 125 
M k., 132/134 P fd . hell 126 M k., 128 P fd . bu n t 121 Mk. 

R o g g e n  sehr flau, weil Absatz stockt, 121/123 P fd . 103/104 M k., 124 
bis 125 P fd . 165 Mk.

G e r s t e  feine B ra u w a a re  140/145 Mk.
E r b s e n  F u tte rw a a re  122/124 Mk., M itte lw aare  136/138 M k.
H a f e r  gute, gesunde W aare  131/139 Mk.__________ _____________

Thorner Marktpreise
vom F re itag  den 16. M ärz .

niedr. Ihöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5Zr  e i s . B e n e n n u n g I r e i s .

W eizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 80 90
R oggen . . „ 10 50 11 00 W b u t t e r . . „ 2 00 2 40
G erste . . . „ 14 00 14 50 E ie r  . . . Schock 2 40 — —
H a fe r .  . . „ 13 00 14 00 Krebse . . — —̂ __ __
Stroh(R icht-) 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
H eu . . . 6 co — — Bressen . . „ — 70 — —
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — — — _
K artoffeln  . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . „ — 80 — 90
W eizenm ehl. „ 6 60 13 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenm ehl. „ 5 60 9 20 Barsche . . „ — 80 — —
B ro t . . . 2V -K I. — — — 50 Z ander . . 1 20 1 40
Rindfleisch K arpfen . . 1 40 — —

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 — — B arb inen — 60 — _
Bauchfleisch — 80 — — Weißfische . „ — 50 — —

Kalbfleisch . se — 50 1 00 M ilc h . . . 1 L iter — 10 — 12
Schweinefl. . 1 10 — — P etro leum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck 1 40 1 60 S p i r i t u s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — —̂ 40

D er Wochenmarkt w a r m it Fleischwaaren, Geflügel und  Fischen 
reichlich, m it allen Z ufuhren  von G arten - und Landprodukten gering 
beschickt. Um 9 ' / ,  U hr verm ehrten sich die Z u fuh ren  von K artoffeln 
wesentlich.

E s  kosteten: Aepfel 1 5 - 2 0  P f . pro P fd ., P u te n  5 ,0 0 - 7 ,0 0  Mk. 
pro  Stück, H ühner alte 1,00— 1,20 Mk. pro  Stück, T auben  70 P f . p ro  
P a a r . ______

S s n n a b e n d  am  17. M ärz . " "
S o n n e n a u f g a n g :  6 U hr 12 M in u te n .

___________ S o n n e n u n t e r g a n g :  6 U hr 6 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (P a lm aru m ) den 18. M är»  1894 

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9 '/ .  U h r :  E insegnung  der K onfirm anden . H err P fa r re r  

Stachowltz.
A bends 6 U h r: H err P f a r re r  Jacobs.
Kollekte zur Bekleidung a rm er K onfirm anden .

0 -/ n , . . .  N-ustädtische evangel. Kirche:
G e m L " '  H » r  P f ä r r k r ' ^  Konfirmanden der neustädtischen 

,fü r den Provinzialverein für innere M ission.
Herr G a m is o n p fa ^ e r  A ^ g E - M e n s t .  E insegnung der K onfirm anden.

Nachmittags: K e i n  Gottesdienst.
m  ^ Evangelisch-lutherische Kirche:
-nacym. 3 U h r: K indergottesdienst. H err D iv isionspfarrer Keller.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
B orm . 10 U h r: G ottesdienst. H err P red iger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und  Abendm ahl.

E v . Schule in  P odgo rz :
V orm . 9 U h r: E insegnung der Osterkonfirm anden. H err P fa r re r  

E ndem ann .



Nachstehende

Okffentliche Aufforderung.
Die Rekruten: 1. loses l-epke, Arbeiter, 

katholisch, geboren am 4. Dezember 1871 
zu Klammer, Kreis Culm, im Jahre 1893 
von Culm, Kreis Culm, zur Aushebung 
gestellt und für das Grenadier-Regiment 
Nr. 5 ausgehoben; 3. ssranr kuorkowski, 
Knecht, katholisch, geboren am 10. April 
1870 zu Zakrzervko, Kreis Thorn, im Jahre 
1893 von Rogowko, Kreis Thorn, zur Aus- 
hebung gestellt und für das Infanterie-Re­
giment Nr. 128 ausgehoben, sind unbekannt 
verzogen, so daß ihnen die Gestellungsbefehle 
nicht haben ausgehändigt werden können.

Dieselben werden daher angewiesen, sich 
angesichts dieses, spätestens bis zum 20. 
April d. I .  bei dem unterzeichneten Kom­
mando bei Vermeidung der gesetzlichen 
Strafe zu ihrer Einstellung zu melden. 

Thorn den 2. März 1894.
Königliches Bezirkskommando 

Thor».
wird hierdurch bekannt gemacht.

Thorn den 3. März 1894.
_______Der Magistrat._______

U e r d i n g u n g .
Ein Theil der Erd-, Maurer- und Rohr- 

legungsarbeiten für die W asserleitung  
und K an a lisa tio n  der Stadt Thorn soll 
in 2 Loosen getrennt vergeben werden.

Bedingungen, Angebotformulare und 
Terminplan sind für beide Loose zusammen 
zum Preise von 1,50 Mark vom Stadtbau­
amt II zu beziehen.

Die Angebote müssen verschlossen bis zum 
2 8 . M arx e r . vormittags 11 Uhr beim 
Bauami II eingereicht werden.

Thorn den 7. März 1894.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung. 
Tüchtige Holzschläger

werden gesucht.
Anmeldung bei den Herren Förster

v o n  V drL L llovsk I zu L u g a u  bei 
Podgorz und Forstaufseher S o d v o r in  
zu S te w k e n  bei Thorn II.

Schirpitz den 14. März 1894.
Der Königliche Oberförster.

Sucke von sofort einen tüchtigen 

Liwtsv Ueyer, Culmerstraße l.

R e f o r m - V e r e i n  T h o r n .
Sonnabend den 17. März cr.

findet

i m  g r o ß e n  K a a l e  d e s  K c h u t z e n h a u s e s
an Stelle der monatlichen Mitgliederversammlung

mit deklamatorischen, humoristischen rc. Vortragen
statt.

IM" Anfang 8 Uhr abends. "MG
M itglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten freien Eintritt 

und können Eintrittskarten für Gesinnungsgenossen ebenfalls gegen Vorzeigung 
ihrer Mitgliedskarten täglich von 12—2 Uhr bei Herrn H .
Breitestrabe 27 I I , in Empfang nehmen.

Der Vorstand.
Die Stelle eines

K em eiM ien ers, zugleich Exekutors 
und Nachtwächters

ist tttm  1S. A p ri l  r r .  zu besetzen. Hand­
werker bevorzugt.

Lribitfch den 16. M är, 1894.
Der Gemeindevorstand.

M t M ,
W .reichhaltigesLager in nur 

ausgesuchten Mustern, 
zu den billigsten Preisen

empfiehlt

V a e r m a n n ,  Malermeister,
17.

Feinste

T a f e l - M a r g a r i n e .
pro Pfund 68 und 73 Ps., offerirt

Pari Sakriss, Schuhmacherstr.

l e i v d v »  8 i s
einen 86Ü0N6V, vveisseN) 29.1'ten l'eint, 80 
^vaseben 8Le sieb ta^lieb mit:

ktzi'Klllrum'8 Ijützinililck-Mtz
von kergmann L 60. in Dresäen-Kallebkul.

(LebutLinarke: 2vvei Ler^männer). 
Restes Mittel A6K6V Sommersprossen, 

80>V16 alle RautunreiniKkeiten. a 8tüek 
50 kk. bei:

I  unä O «.

Zohaunislreer- und Stachelbeer 
S t r i c h »
________________Brombergerstr. 104/106.

Lar t'hnklM iitihii
empfehle

G e s a n g b ü c h e r
VW" >n jeder Preislage. -M F

Größte Lurwshl in Tonfirnnitionsksrten.
i l l b e t t  8 c k u l t r .

G r a b g i t l e r
sowie sämmtliche Schlosserarbeiten
fertigt billigst an
V sorx  voslrn . Strobandstr. 12.

M ark  z. erst. St. z. vergeben. 
Irlii M a il Zu erfr. in der Exped. d. Z.

38 bis 88 Centner

bestes Riederullger K u h h e u
hat zu verkaufen ^U lrsiet I ,
_________________Zlotterie bei Thorn.

1  L o e L ,  B a u g e s c h ä f t ,
I b o r n ,  Z l r o b a n ä s l r a s s e  16

empfiehlt sich zur Ausführung kompletter Bauten, von Reparaturarbeiten,

A n s c h l ü s s e n  a u  d i e  W a s s e r l e i t u n g  u n d  
K a n a l i s a t i o n  e t c .  e t c .

bei billiger Preisberechnung.
Mit Zeichnungen, Kostenanschlägen und Baugesuchen stets zu Diensten. 
Ausführung ertheilter Aufträge auf Wunsch in kürzester Frist.

Zn der Preßheseusabrik von
O s v n - I ü  N v I » r k « - V I » o r i »

» W  « »  - c h  m>k w i r k l i c h  g u t e  U M "  H e f e .

8 .  ( k e i r t e )  ö l l e n t l i c i i e

V o r l v s » i » s
v ! « i » 8 t » A  ü « ,»  2 0 .  S .  N t s

UM 8 Ilür
in lien /lula l>88 6>mna8ium5.

Avrr?rskss8or Sostdsto: 
vik -Utentkum8funlie un8k>'vi' 
Kkgenli und lüs voi-gv8ekiolii' 

liehen reiten.
kür eine

?erson 2U 75 kk.; kür eine Familie bis 
2u 4 kersonen 2U 1,50 Nk. 
iLtti'tVi» 2U 50 kk. sinä bei Lerrü 
L . k". 2U baden.

D e r  l lo p p e k n i lc u L - V e i 'e i i i
^U88tsüung von ^iitzpiliümexN:

I b o r n e r  l - i e O e r l a f e l .
Sonnabend im Schützenhause.

Uebungsabend.
R rsturanl , L «  H ih n zo lln i."
krüokenslr. neben llole! „8okwarrer^l1l6r." 

Am Sonnabend den 17. d. M . 
von 6 Uhr abends ab:

Großes Wurstessen.
Hierzu ladet ergebenst ein

HeuteSonnabend abendS 
von 6 Uhr ab:

Frische Griitz-,Blut- 
J und Leberwürstchen

bei Senjamin lluäolpk.

-A

Ltotlv zvinU

SpeeiaN ILI:
Lllevlal; li. XW M M

. . . . . . . . . . . . .
rei<;ki,ulrî « !>Iustsr- 

^  LollSlltlon äer im 
?rL§sv bsvälir-

ic-'stet.. . . . . . . . .  ^
willigste unci beste 

kZerucisquells 
ctinect vorn ^Äbi-lkplatr.

ZrLUs
und
lrrveo.

Standesamt Mocker.
Vom 9. bis 15. März 1694 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Johann Kielbasinski, S., 

Franz. 2. Arbeiter Josef Samland-Weißhof, 
T., Olga. 3. Arbeiter Bartlomeus Mali- 
nowski, S ., Johann. 4. Arbeiter Felix 
Wisniewski, T., Stanislawa Franziska. 5. 
Arbeiter August Janke, T., Anna. 6. 
Kutscher Vincent Lewandowski, T., Pelagia. 
7. Arbeiter Johann Romanowski, S., J u ­
lian. 8. Unverehelichte BUme Baruch. S., 
Meyer. 9. Arbeiter Franz Michalski-Scbön- 
walde, T., Franziska. 10. Zeichner Curt 
Geittner, S ., ungenannt. 11. Töpfer Frie­
drich Seitz, T., Frieda Johanna. 12. Buch­
bindermeister Oskar Foerder, S ., Oskar 
Ernst Georg. 13. Eigenthümer Ju lius 
Rusch, T., Frieda Hedwig. 14. Zimmer­
mann Emil Hefsmann, S., Bruno Max.
15. Arbeiter Franz Sulkowski, S ., Anton.
16. Bäckermeister Johann Rzeznykowski, T., 
Jsabella Pelagia. 17. Derselbe, Zwillings­
geburt, S., Eulogius, Konstantin. 18. 
Kaufmann Ludwik Tomaszewski, S., 
Wieslaw Josef.

d. als gestorben:
1. Arbeiter-Sohn Johann Kaminski, 5 

Wochen. 2. Dreher-Sohn Friedrich Mundt, 
1 I .  3. Arbeiter-Tochter Helene Skalski, 
6 M . 4 .  Todtgeburt.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Hermann Adomert-Thorn mit 

Maria Wilm-Mocker. 2. Landbriefträger 
Ernst Müller mit Emma Beyer. 3. Arbeiter 

ermann Rotzoll mit Agnes Liedtke, beide 
,'chönwalde. 4. Arbeiter Franz Stendel 
mit Xaveria Wosniak, beide Schönwalde. 
5. Gasthofbesitzer Adolf Naujak mit Auguste 
Gramatke, beide Schönwalde.__________ _

U M " S » o L i » »  S v L I L u v I » «
für Wasserleitungszwecke

in allen Lochweiten empfiehlt b i l l i g s t

c e i e k  W l l s r  s t a e k f .

PI-rdchM- 
von sogleich zu vermietheu Brückenftr. 6.

K e m iM W  gscllob8l
^epfel, öirnkn u. Pflaumen p. Pfd. 30 Pf., 

feinere Meoiiungen p. Pfd. 40 u. 50 Ps.

k e s l e  d o s n .  D a u m e n
von 20 Pf. p. Pfd. an.

Beste dosn. Pflaumenkreide
p. Pfd. 35 Pf.

empfiehlt ^  k L M v M j ,

Neust. Markt.

A A T  ^
/ M M l / s t l .

behandelt briefl. un­
fehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht- 

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  M .  » l i l l l l N l .
/R7ine g rö ß ere  Larnilierrw ohnung ist
^  im Hause des Herrn Fleischermeister 

zu vermietheu.

Feiiijik Pkkißclbktreli
in Zucker gekocht, pro Pfund 50 Pf., 
offerirt OLsl 8alM88,

2 0  F a m i l i e n
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

1 ^ 1 1 8 8 ,  I V la u k iP lp g ^ s  2 2 .

— i Wo kauft man am billigsten

S ä r g e
und

s A u s k s t i l l l l g t » ' ! '  k
5"*

usyvlylg mv uvm tjnvz ogx

herrschaftlich ausgestattete Zimmer (un- 
^  möblirt) sofort zu vermiethen

Onlmerstr. 6> parterre.

Alles Aerbrilheiie,
G las, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei

/l. lloerivara, Centraldrog.
Gerberftr. 29 u. F iliale Bromb.Vorft.78.

f f n c l e r r  L  v i a . ,  

P h i l i p p  c i l c s n  s t s c k t .

pulen unU Kspeuneu
in größter Auswahl bei
____________ A .  U .  O Is L v v r s iL i .

Ein W tt lW e r  Kutscher
kann sich sofort melden

Culmerstraste 7» I Treppe.

Feine R«>>lsch«kidkr
finden bei hoher Bezahlung Beschäftigung 
in und außer dem Hause.

IlG iiii'ivk ULrvikiel».
Ein ordentliches, tüchtiges

W W - Mädchen
für Küche und H a u s a r b e i t  sucht 

F rau  Lieutenant v i t t r i « ; ! » ,  
Breiteftrahe 18, >!l. 

Meldung zwischen 10 und 11 Uhr vorm. 
iL in  ä lteres Mädchen, das 20 Jahre 
^  die treue Stütze einer alten Aame 
gewesen, sucht wegen Todesfall ähnliche 
Stellung. Gest. Off. werden unter 6. lOO 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

E i n  L e h r l i n g
6. 8odU1re, Bäckermeister, Strobandstr. 15.

U U .  Parterre-Zimmer zu verm.
____________Strobandstrafir 12.

April zu verm. Mocker, Rayonstraße 2.

A itz t l iM tz r lr L K h
sind zu haben in der Kuchdruckrerei von 

O . v O i r r k r o r r s lL i ,  T h o rn
lK ine FarnUienrvohnirng, 4 Zimmer, 
^  Zubehör und Gartenland, p. 1. April 
zu vermiethen Oulmer K arstadt 5 0 .  
1 g. möbl. Zim. s. z. v. Neust. Markt 20, II. 
H  möblirte Zimmer zu verm. Brom- 
^  berger Vorstadt Parkstr. 6 part. links. 
ttj^ohnung» 4 Z., Kab., Zubeh., v. 1. April 

versetzungsh. zu verm. Seglerstr. 3 part. 
A in  m. Zim. m. Pension b illig  z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

k n  W ohem g, L v > ,
______ k. ^larquarüt, Jnnungsherberge.

4Zimmer nebst Zubehör
stnd Heiligegeiststr. 18. 2  Treppen- 
nan sofort oder 1. A pril zu ver­
m ied en . Zu erfragen  bei

llosentbal L 6o., Kutgeschaft.
Strobandstr. 15 bei tlarl 8elrii1»v
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlas nov K. D o mb r o wS k i  in Thorn.


